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Zusammenfassung 

Das Programm „Qualität in Kindertageseinrichtungen (QuiK)“ fokussiert auf die Weiterentwick-

lung der pädagogischen Prozessqualität in Kindertageseinrichtungen durch die Qualifizierung 

von Leitungen im Bereich interner Qualitätsentwicklung und -sicherung. Es umfasst vier Kurs-

durchgänge mit jeweils 20-30 Einrichtungsleitungen bzw. Qualitätsbeauftragten und ihren Ein-

richtungen im Zeitraum von 2021 bis 2026.  

Die begleitende Evaluation untersucht dabei Veränderungen und Weiterentwicklungen auf vier 

unterschiedlichen Ebenen: auf der Ebene der pädagogischen Orientierungen der Einrichtungs-

leitungen bzw. Qualitätsbeauftragten (1) und der jeweiligen Teams bzw. Fachkräfte (2), des 

pädagogischen Handelns (3) sowie des pädagogischen Settings, d. h. dessen Qualität (4). Im 

vorliegenden Policy Brief werden die Ergebnisse des ersten und zweiten Kursdurchlaufes dar-

gestellt:  

• Die Umsetzung der Kursinhalte in den jeweiligen Einrichtungsteams gestaltet 

sich individuell und wird in einigen Einrichtungen über eigene Steuerungsgruppen 

organisiert. Weitere Unterschiede zwischen den Einrichtungen bestehen bei-

spielsweise in der Wahl des zweiten Qualitätsbereichs, die abhängig von ver-

schiedenen Einrichtungsbedarfen und Präferenzen ist. Insgesamt sind die Teil-

nehmenden mit dem QuiK-Programm sowie den einzelnen Elementen zufrieden 

und schätzen diese als hilfreich bzw. sehr hilfreich ein. 

• Auf der Ebene der pädagogischen Orientierungen zeigt sich nach Kursende eine 

bedeutsame Zunahme des selbst wahrgenommenen Wissens und Könnens der 

Leitungen sowie in der Zusammenarbeit im Team zu fachlich-inhaltlichen The-

men. Die eher schwer veränderbaren Einstellungen bleiben konstant. 

• Auf der Ebene des pädagogischen Handelns steigt die Handlungsabsicht der teil-

nehmenden Einrichtungsleitungen bzw. Qualitätsbeauftragten in Bezug auf Tätig-

keiten im Bereich der Qualitätsentwicklung. Bei den durchgeführten Aktivitäten im 

ersten vorgegeben Qualitätsbereich „Sprache, Mehrsprachigkeit und Bilinguale 

Erziehung“ kann eine Umschichtung von bislang eher häufiger angebotenen zu 

bisher eher seltener berücksichtigten Aktivitäten beobachtet werden. 

• Auf der Ebene des pädagogischen Settings verbessern sich im Kursverlauf ins-

besondere die sprachbezogene Prozessqualität in Hinsicht auf generelle Aspekte 

der pädagogischen Interaktion sowie allgemeine pädagogische Aktivitäten. Bis-

her weniger verbessern sich dagegen Merkmale und Aspekte spezifischer 

sprachbezogener Anregungsqualität. 
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• Diese Fortbildungseffekte stehen zudem in einem Zusammenhang mit den vor-

handenen Rahmenbedingungen in den Einrichtungen. So gehen kürzere Öff-

nungszeiten (entsprechend dem „Offenburger Modell“) mit einer höheren Steige-

rung in der allgemeinen sprachbezogenen Prozessqualität während der Weiter-

bildung einher. Außerdem profitieren insbesondere Teams und Einrichtungen, die 

aus eigener Initiative an der Weiterbildung teilnehmen. Teams, die ausschließlich 

vom Träger zur Teilnahme motiviert wurden, gelingt dagegen eine qualitätsbezo-

gene Umsetzung bedeutend weniger.  

• Zur Realisierung erfolgreicher Fortbildungen sollten von daher auch immer die 

Gegebenheiten vor Ort in den Blick genommen werden. Vor diesem Hintergrund 

ist die Einführung eines Auswahlverfahrens bzw. Assessments für die Zulassung 

zur Fort- bzw. Weiterbildung zu empfehlen. 
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I. Einleitung 

In fachwissenschaftlichen Diskursen zu den Wirkungen beruflicher Weiterbildung steht die 

Frage nach ihren Erträgen, d. h. nach Zusammenhängen zwischen der Teilnahme und Kon-

strukten wie Wohlbefinden, Selbstwirksamkeitserwartungen, Wissen, Gesundheit etc. im Vor-

dergrund (Kuper & Schrader 2019). In besonderer Weise prägt diese Perspektive den frühpä-

dagogischen Professionalisierungsdiskurs der letzten Jahre (Cloos & Faas 2021). Zentral ist 

dabei die Annahme, dass mit der beruflichen Weiterqualifizierung pädagogischer Fachkräfte – 

neben dem subjektiven Wissenszuwachs und der Steigerung der Selbstwirksamkeitserwar-

tungen – eine Verbesserung der pädagogischen Qualität in Krippen, Kindergärten und ande-

ren frühkindlichen Betreuungssettings einhergeht (hierzu auch König & Friederich 2015). 

Eine im letzten Jahr veröffentlichte Studie zur Machbarkeit eines bundesweiten Monitorings 

zur Prozessqualität von Kindertageseinrichtungen liefert Befunde, die diese Annahme unter-

stützen (Kluczniok et al. 2024). Auf der Basis aktueller Daten wird zum einen die Notwendigkeit 

der Weiterentwicklung der pädagogischen Qualität in der Kindertagesbetreuung deutlich, zum 

anderen zeigen sich spezifische Weiterbildungsbedarfe in diesem Zusammenhang. So konnte 

als ein bedeutender Einflussfaktor auf die realisierte pädagogische Qualität im Feld ein in den 

Einrichtungen vorhandenes Wissen zu spezifischen Aspekten der Prozessqualität ermittelt 

werden. Zur Wirkung von Weiterbildungsangeboten auf die pädagogische Qualität liegen aber 

insgesamt immer noch zu wenige empirische Daten vor – zumeist nur aus internationalen Stu-

dien (z. B. Whitebook 2003; Mathers et al. 2011; Egert 2015). Noch größer ist das Forschungs-

defizit, wenn man auf die Frage „what works“ fokussiert, d. h. auf die Aufdeckung konkreter 

Einflussfaktoren, die u. a. Auskunft über eine wirksame Gestaltung von Qualifizierungsmaß-

nahmen geben. Dies trifft in besonderer Weise für den nationalen Forschungsstand zu (Roß-

bach, Sechtig & Freund 2010; Faas, Dahlheimer & Thiersch 2016). 

Die im Rahmen des Kooperationsprojekts „Qualität durch Weiterbildung“ durchgeführte Wir-

kungsstudie zum Programm bzw. dem aim-Lehrgang „Qualität in Kindertageseinrichtungen 

(QuiK)“ setzt hier an. Der vorliegende Bericht führt überblicksartig in die Studie ein und be-

leuchtet zentrale Aspekte des Lehrgangs sowie der Zufriedenheit/Akzeptanz der Teilnehmen-

den mit diesen. Daran anknüpfend fokussiert er dann schwerpunktmäßig auf die Darstellung 

der ermittelten Wirkungen auf die professionellen Orientierungen der Leitungs- und Fach-

kräfte, ihr pädagogisches Handeln sowie die Prozessqualität des pädagogischen Settings, d. 

h. auf die Qualität der untersuchten Kindergarten- und Krippengruppen. Nicht zuletzt werden 

Zusammenhänge zwischen der Prozessqualität und spezifischen Voraussetzungen auf den 

Ebenen der Orientierungs- und Strukturqualität in den Blick genommen. 
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II. Konzept und Ziele der Studie 

Begleitend zur Durchführung des Programms „Qualität in Kindertageseinrichtungen (QuiK)“ 

zur systematischen Weiterentwicklung, Stärkung und Sicherung der pädagogischen Qualität 

in Kindertageseinrichtungen werden die zu beobachteten Veränderungen und Entwicklungen 

im Programmverlauf untersucht. Die Untersuchungen beziehen sich entsprechend auf die vier 

Kursdurchgänge mit jeweils 20-30 Kindertageseinrichtungen bzw. Einrichtungsleitungen/Qua-

litätsbeauftragten im Zeitraum von 2021 und 2026. Die Wirkungsstudie umfasst Erhebungen 

zu Beginn und am Ende des jeweiligen Kursdurchgangs mit dem Ziel, Veränderungen auf vier 

unterschiedlichen Ebenen zu analysieren: auf der Ebene der pädagogischen Orientierungen 

der Einrichtungsleitungen (1) und der jeweiligen Teams bzw. Fachkräfte (2), des pädagogi-

schen Handelns (3) sowie des pädagogischen Settings, d.h. dessen Qualität (4). 

Zur Untersuchung der Ebenen 1 und 2 werden Selbsteinschätzungen der Einrichtungsleitun-

gen und der pädagogischen Fachkräfte zu Einstellungen, Kompetenzen etc. mittels standar-

disierter Online-Fragebögen eingeholt. Mit Blick auf die Ebene 3 werden Angaben zu den 

durchgeführten Aktivitäten in der jeweiligen Kindertageseinrichtung mit Kindern und Familien 

mithilfe standardisierter Aktivitätenlisten erhoben. Die im jeweiligen pädagogischen Setting re-

alisierte Prozessqualität wird mit standardisierten Beobachtungsinstrumenten wie der Kinder-

garten-Skala (KES-RZ; Tietze et al. 2019) oder der Krippen-Skala (KRIPS-RZ; Tietze et al. 

2019) sowie der Kindertageseinrichtungen-Skala-Sprache (KES-Spr; Faas et al. 2022) erfasst. 

Ergänzend werden qualitative Interviews mit den Teilnehmenden sowie Gruppendiskussionen 

mit unterschiedlichen Akteur:innen wie Leitungen, Fachkräften, Trägervertreter:innen und El-

tern ausgewählter Kindertageseinrichtungen durchgeführt. Dabei werden insbesondere Gelin-

gensbedingungen und Hemmnisse einer nachhaltigen Implementierung der Weiterbildungsin-

halte in die Praxis in den Blick genommen. Zudem werden die Erkenntnisse aus den Interviews 

und der Gruppendiskussion zur Interpretation der quantitativen Daten herangezogen. Die im 

weiteren Verlauf berichteten Ergebnisse beziehen sich auf die Daten des ersten und des zwei-

ten Kursdurchganges, d.h. von November 2021 bis Januar 2023 und von Januar 2023 bis April 

2024. 

III. Kursverlauf und einrichtungsbezogene Implementierung 

Der aim-Lehrgang „Qualität in Kindertageseinrichtungen (QuiK)“ zielt darauf, Leitungen und 

Qualitätsbeauftragte in Kindertageseinrichtungen zu Multiplikator:innen im Bereich Qualitäts-

entwicklung und -sicherung weiterzubilden. Hierzu werden im Kurs ausgewählte Qualitätsbe-

reiche des Nationalen Kriterienkatalogs (Tietze et al. 2016) thematisiert und die Umsetzung 
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des dem QuiK-Programm inhärenten 7-Schritte-Verfahrens (Tietze et al. 2017) in den teilneh-

menden Kindertageseinrichtungen begleitet. Konkret geht es um die Befähigung der Teilneh-

menden, mit ihren jeweiligen Teams in den Einrichtungen die Qualität ausgewählter Bereiche 

systematisch weiterzuentwickeln und zu verbessern. Dabei ist aus Gründen der Begleitfor-

schung für alle Einrichtungen der erste Qualitätsbereich „Sprache, Mehrsprachigkeit und Bi-

linguale Erziehung“ obligatorisch. Der zweite Qualitätsbereich ist dann frei wählbar. 

Während im QuiK-Lehrgang die Kriterien und Methoden zur einrichtungsbezogenen Qualitäts-

entwicklung einheitlich vermittelt werden, liegt die Implementierung dieser Inhalte sowie die 

einrichtungsbezogene Formulierung von Qualitätsentwicklungszielen und deren Umsetzung in 

der Hand der jeweiligen pädagogischen Leitung/Qualitätsbeauftragten bzw. ihren Teams. Dies 

bedingt, dass vor Ort unterschiedliche Wege entwickelt und beschritten werden, was aus 

Gründen der differenten Rahmenbedingungen in den Einrichtungen ausdrücklich gewünscht 

ist. Dabei zeigt sich hinsichtlich der Organisation des Qualitätsentwicklungsprozesses, dass 

über die Hälfte der Einrichtungen (56%) diese mittels einer Steuerungsgruppe umsetzte, die 

im Durchschnitt aus drei Personen bestand (M=3.05, SD=2.59, Min=1, Max=13, n=37). Betei-

ligt waren in der Regel pädagogische Fachkräfte im Gruppendienst (91%), wobei in einzelnen 

Einrichtungen auch weitere Personen wie freigestellte Leitungen, heilpädagogisch qualifizierte 

Erzieher:innen oder sprachpädagogische Fachkräfte einbezogen waren (9%). In jeder siebten 

Einrichtung wurde der Prozess auch von der zuständigen Fachberatung begleitet (14%). 

Die Umsetzung des QuiK-Programms beschrieben die Teilnehmenden in Bezug ihre Gesamt-

zufriedenheit insgesamt als positiv. Zusammenfassend gab etwas mehr als die Hälfte der Teil-

nehmenden an, dass sie “voll und ganz zufrieden“ seien (53%). Diese positive Einschätzung 

setzt sich bei der Betrachtung einzelner Elemente von QuiK fort. Hierbei schätzten die Teil-

nehmenden sowohl die verschiedenen Qualitätsbereiche des Nationalen Kriterienkatalogs und 

ihre Kriterien (M=4.71, SD=0.61), die Materialien zu den Leitgesichtspunkten (M=4.61, 

SD=0.68), die Fachtexte zu den Qualitätsbereichen (M=4.58, SD=0.68) sowie das Arbeits-

handbuch (M=4.71, SD=0.61) im Durchschnitt hilfreich bis sehr hilfreich ein. Ebenso wurden 

die einzelnen Phasen des 7-Schritte-Verfahrens mit einer durchschnittlichen Bewertung zwi-

schen M=4.39 und M=4.74 (SD=0.60 bis SD=0.79) als hilfreich bis sehr hilfreich eingeschätzt.  
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IV. Festgestellte Veränderungen im Verlauf des Weiterbildungs-

angebotes 

a. Entwicklungen auf der Ebene pädagogischer Orientierungen 

Mit Blick auf die verschiedenen Wirkungsebenen können zunächst Veränderungen auf der 

Ebene der pädagogischen Orientierungen der Leitungen und Fachkräfte im Laufe der QuiK-

Qualifizierung festgestellt werden. So schätzten die teilnehmenden Einrichtungsleitun-

gen/Qualitätsbeauftragten ihr eigenes Wissen und Können in Bezug auf die Qualitätsent-

wicklung zu Kursende (t1: M=4.501, SD=0.42) signifikant (t=-4.69, p<0.001, n=36) höher ein 

als zu Kursbeginn (t0: M=3.87, SD=0.66). Bei dieser Steigerung der subjektiv erlebten Selbst-

wirksamkeit (Faas, Dahlheimer & Thiersch, 2016) handelt es sich mit d=0.78 um einen nahezu 

starken Effekt (Cohen, 1988), so dass hier von einem bedeutsamen Impuls der Fortbildung 

ausgegangen werden kann. Ähnliche Ergebnisse zeigen sich mit einem höherem Ausgansni-

veau (t0: M=4.282, SD=0.58; t1: M=4.53, SD=0.39) für das selbst wahrgenommene Wissen und 

Können im ersten vorgegeben Qualitätsbereich „Sprachförderung/-entwicklung“ mit einem 

mittleren Effekt und somit spürbarer Veränderungen im Verlauf der QuiK-Qualifizierung (t=-

3.14, p=0.003, n=36, d=0.52). Diese Steigerungen der erlebten Selbstwirksamkeit wurden von 

einigen Teilnehmenden im Rahmen der qualitativen Interviews und Gruppendiskussionen mit 

Bezugnahme auf die Bedeutsamkeit reflexiver Anteile im Teamprozess erklärt, z. B. durch den 

regelmäßigen gemeinsamen Austausch im Verlauf des Qualitätsentwicklungsprozesses 

(E2101: 58) oder mit Blick auf die positive Wahrnehmung der eigenen Rolle in diesem (2. KD, 

2. GD, PF2b: 93). 

Die Einstellungen und Überzeugungen der am QuiK-Kurs teilnehmenden Einrichtungslei-

tungen/Qualitätsbeauftragten zu den Themen Qualitätsentwicklung sowie sprachliche Bil-

dung und Förderung bleiben hingegen ohne bedeutsame Veränderung. Mit Blick auf die Qua-

litätsentwicklung nehmen sie im Kursverlauf zwar leicht in Richtung günstigere Handlungsori-

entierung zu (t0: M=3.883, SD=0.67; t1: M=4.04, SD=0.35), allerdings ist dies statistisch nicht 

signifikant (t=-1.52, p=0.137, n=38). Hinsichtlich der Einstellungen zum Bereich sprachliche 

Bildung und Förderung ist keine Bewegung in Richtung günstigere Orientierung zu beobachten 

(t0: M=4.694, SD=0.45; t1: M=4.73, SD=0.28; t=-0.45, p=0.659, n=36). Hierbei ist jedoch zu 

berücksichtigen, dass die ohnehin eher schwer veränderbaren Einstellungen (Tal, Dori & Keiny 

                                                
1 1=“stimme überhaupt nicht zu” bis 5=“stimme voll zu” 
2 1=“stimme überhaupt nicht zu” bis 5=“stimme voll zu” 
3 1=“stimme überhaupt nicht zu” bis 5=“stimme voll zu” 
4 1=“stimme überhaupt nicht zu” bis 5=“stimme voll zu” 
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2001) insbesondere in Bezug auf Sprachbildung und -förderung bereits zu Kursbeginn auf 

sehr hohem Niveau lagen. 

In Bezug auf die Orientierungen der in den Einrichtungen an der Qualitätsentwicklungsarbeit 

beteiligten pädagogischen Fachkräfte nahmen die Einrichtungsleitungen rückblickend über-

einstimmend positive Veränderungen hinsichtlich der fachlich-inhaltlichen Zusammenarbeit im 

Team wahr (M=4.245, SD=0.75, Min=3, Max=5, n=38). Solche Veränderungen wurden in den 

qualitativen Interviews – hier beispielhaft – wie folgt beschrieben:  

“[...] Also, ich erlebe meine einzelnen Kolleginnen einfach so, dass sie engagierter sind, 

dass sie mehr Ideen auch noch mal einbringen und die auch versuchen ins Team zu 

bringen – gerade, was jetzt so diesen Sprachbereich angeht. [...] Es war plötzlich auch 

interessant nach mehr Material für die Gruppen zu suchen, also mehr Bücher anzu-

schaffen etc. und da auch noch einmal genauer hinzugucken” (E2081: 66). 

Auch die Änderungen hinsichtlich der Einstellungen zur Bedeutung von Qualitätsentwicklung 

und -sicherung in den Einrichtungen wird retrospektiv positiv betrachtet (M=4.266, SD=0.72, 

Min=2, Max=5, n=38).  

b. Entwicklungen auf der Ebene pädagogischen Handelns 

Hinsichtlich der pädagogischen Handlungsabsichten der an der Weiterbildung teilnehmen-

den Einrichtungsleitungen/Qualitätsbeauftragten zeigen sich hochsignifikante Steigerun-

gen (t=-4.29, p<0.001, n=36). Mit Blick auf Tätigkeiten im Bereich der Qualitätsentwicklung 

zeigen sich nach dem Lehrgang höhere Werte (t1: M=4.137, SD=0.51) als vor dem Kurs (t0: 

M=3.67, SD=0.55). Der Unterschied kann als mittlerer Effekt (d=0.71) betrachtet werden, so 

dass von einem nicht unbedeutenden Impuls der Fortbildung auf die Handlungsziele der Fach-

kräfte ausgegangen werden kann. 

Zudem wurde retrospektiv eine veränderte pädagogische Arbeit in den Gruppen wahrge-

nommen, die allgemein positiv bewertet wird (M=4.118, SD=0.70, Min=3, Max=5, n=37). In den 

eigenen Angaben zu den durchgeführten Aktivitäten (Aktivitätenlisten) mit dem Fokus Lite-

racy/Sprache kann allerdings eine signifikante Abnahme (t=2.18, p=0.04, n=39) der Bilder-

buch-Aktivitäten festgestellt werden. So wurden diese nun am Ende des Kurses auf einer 7-

stufigen Skala von 0 “gar nicht in der letzten Woche” bis 6 “mehrmals täglich”, eher zwei bis 

dreimal die Woche (t1: M=2.60, SD=1.41) statt dreimal die Woche (t0: M=3.16, SD=1.48) wie 

zu Kursbeginn durchgeführt. Es handelt sich dabei um einen kleinen Effekt (d=0.35) und somit 

                                                
5 1=”sehr negative Veränderung" bis 5=”sehr positive Veränderung” 
6 1=”sehr negative Veränderung" bis 5=”sehr positive Veränderung” 
7 1=”stimme überhaupt nicht zu” bis 5= “stimme voll zu” 
8 1=”sehr negative Veränderung" bis 5=”sehr positive Veränderung” 
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um eine geringe Veränderung. Dagegen nehmen Aktivitäten im Bereich Mehrsprachigkeit im 

Kursverlauf von ca. einmal die Woche (t0: M=0.94, SD=1.12) auf ein- bis zweimal die Woche 

(t1: M=1.38, SD= 1.45) in der Tendenz signifikant zu (t=-1.83, p=0.075, n=38). Ähnliches gilt 

insbesondere in den teilnehmenden Kindergärten bzw. Einrichtungen für Kinder im Alter ab 

drei Jahren9 für Aktivitäten zur phonologischen Bewusstheit: (t0: M =1.47, SD=1.19; t1: M=1.94, 

SD=1.35; t=-1.73, p=0.096, n=27) sowie für  Aktivitäten zum Thema Buchstaben und Schrift: 

(t0: M =1.76; SD=1.09; t1: M=2.15, SD=1.20; t=-1.67, p=0.107, n=28). Dies lässt sich dahinge-

hend interpretieren, dass sich eine Umschichtung von zu Beginn häufiger stattfindenden Akti-

vitäten (z.B. Bilderbuchbetrachtung) zu bisher seltener durchgeführten Aktivitäten (z.B. Aktivi-

täten zur phonologischen Bewusstheit) ergeben hat, im Sinne einer größeren Bandbreite von 

Aktivitäten im sprachlichen Bereich. 

 

c. Entwicklungen auf der Ebene des pädagogischen Settings 

(Prozessqualität) 

Das pädagogische Setting bzw. die dort realisierte Prozessqualität weist je nach Alter der 

betreuten Kinder unterschiedlich starke Veränderungen im Programmverlauf auf. So erzielen 

die teilnehmenden Einrichtungen (n=10) im Krippenbereich nach der Krippen-Skala (KRIPS-

RZ; Tietze et al., 2019) am Ende der Kurses (t1: M=4.35, SD=0.61) einen leicht höheren Ge-

samtwert als vor dem Kurs (t0: M=4.23, SD=0.30). Deutlicher zeigen sich die Veränderungen 

in den einzelnen Bereichen wie z.B. „Individuelle Pflege und Routinen“ (t0: M=1.80, SD=0.50; 

t1: M=2.62, SD=1.04). Zum ersten Erhebungszeitpunkt befinden sich hier alle Einrichtungen im 

Bereich der unzureichenden Qualität10, während zum zweiten Erhebungszeitpunkt mehr als 

ein Drittel (40%) in das mittlere Qualitätsniveau aufsteigen. Dies lässt sich damit erklären, dass 

sich einzelne Einrichtungen nach der ersten Qualitätserhebung zu Kursbeginn gezielt mit ei-

nem dieser Bereiche auseinandergesetzt haben (2. Zyklus/frei wählbarer Qualitätsbereich). 

Aussagen der befragten Fachkräfte im Rahmen der qualitativen Interviews weisen deutlich 

darauf hin (E2181: 6). Auch der Durchschnittswert zur Qualität des Aspekts „Eltern und päda-

gogische Fachkräfte“ nimmt über die Messzeitpunkte bedeutsam zu (t0: M=3.90, SD=0,53; t1: 

M=4.35, SD= 0.69). 

Die Auswertungen der Erhebungen mit der Kindergarten-Skala (KES-RZ; Tietze et al. 2017) 

verweisen mit Blick auf den Gesamtwert auf ähnliche Entwicklungen (t0: M=4.17, SD=0,46; t1: 

M=4.29, SD= 0.44; t=-1.07, p=0.295, n=29). Allerdings zeigen sich hinsichtlich der einzelnen 

                                                
9 Aufgrund der bisher noch geringen Stichprobenanzahl der Krippeneinrichtungen, wurden diese bisher 
noch nicht getrennt auf Signifikanz getestet. 
10 Bereich unzureichender Qualität: Messwerte 1 bis < 3, Bereich mittlerer Qualität: Messwerte 3 bis < 
5, Bereich guter bis ausgezeichneter Qualität: Messwerte 5 bis 7 
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Bereiche andere Schwerpunkte in den Veränderungen. So steigern sich die teilnehmenden 

Einrichtungen im Kindergartenbereich signifikant (t=-2.97, p=0.006, n=29) in der „Strukturie-

rung der pädagogischen Arbeit“ (t0: M=4.18, SD=0.84; t1: M=4.63, SD=0.66). Der Anteil der 

Einrichtungen im Bereich guter bis ausgezeichneter Qualität hat sich hier von 21% auf 38% 

fast verdoppelt. Der Unterschied kann als mittlerer Effekt bezeichnet werden (d=0.55), was 

nicht unerhebliche Veränderungen durch das Programm nahelegt. Ein weiterer signifikanter 

Zuwachs (t=-2.06, p=0.048, d=0.38, n=29) ist bei den „Aktivitäten“ von M=3.82 (SD=0.71) auf 

M=4.07 (SD=0.65) zu verzeichnen. Untermauert wird dies durch die Interviews und Gruppen-

diskussionen, in denen die Teilnehmenden retrospektiv die wahrgenommenen Veränderungen 

in den durchgeführten pädagogischen Aktivitäten als positiv beschreiben (2. KD, 2. GD, L2: 

40).  

Der signifikante Effekt im Rahmen der Qualitätserhebung mit der KES-RZ im Bereich „Sprach-

liche und kognitive Anregungen“ verfestigt sich mit den Erhebungen zum zweiten Kursverlauf 

(t=-2.36, p=0.025, d=0.44, n=29). So steigern sich die Werte von M=4.94 (SD=0.94) zum ers-

ten Messzeitpunkt auf M=5.37 (SD=0.81) zum zweiten Messzeitpunkt, so dass sie nun im 

Durchschnitt im Bereich guter bis ausgezeichneter Qualität liegen. Bei den letztgenannten Be-

reichen („Aktiviäten“, „Sprachliche und kognitive Anregungen“) handelt es sich jedoch jeweils 

um einen kleinen Effekt. 

Die Beobachtungen mit der Sprach-Skala (KES-Spr) (Faas et al., 2022), welche die vertiefte 

sprachliche Bildung und Förderung im Alltag fokussiert, zeigen ebenfalls Verbesserungen. Ins-

gesamt ist ein Anstieg von 5% auf 18% der Einrichtungen zu verzeichnen, die sich nach dem 

QuiK-Lehrgang mit ihren Durchschnittswerten im guten bis ausgezeichneten Qualitätsbereich 

bewegen. Auch innerhalb der einzelnen Bereiche lassen sich leichte, aber bisher nicht signifi-

kante Veränderungen verzeichnen. Der auch in den Interviews häufig erwähnte Aspekt einer 

verbesserten Planung sprachlicher Bildung und Förderung ist jedoch nun in der Tendenz sig-

nifikant (t=-1.73, p=0.09, n=39). Hier steigern sich die Werte im Laufe des Kurses von M=3.34 

(SD=0.91) auf M=3.70 (SD=1.14). 

d. Umsetzung im pädagogischen Alltag 

Die Durchführung spezifischer Maßnahmen zur Qualitätsentwicklung im pädagogischen Alltag 

wird im aktuellen fachöffentlichen Diskurs – im Kontext von Fachkräftemangel und steigenden 

Anforderungen an das pädagogische Personal – zunehmend als herausfordernd eingeschätzt 

(z.B. Dreyer, 2025). Dies kann als Hypothek für die Implementierung eines Qualitätsentwick-

lungsprogramms wie QuiK interpretiert werden. Umso bedeutsamer ist die Einschätzung der 

Teilnehmenden zum wahrgenommenen Aufwand im Verlauf der Maßnahme. Im Rahmen der 



12 
 

schriftlichen Befragung gaben hierzu knapp 80% (78%, M=4.0811, SD=0.86, n=38) an, dass 

sich dieser positiv bis sehr positiv gestaltete. Negative Auswirkungen beschrieb nur jede:r  20. 

Teilnehmende (5%), wobei keine Person diese als sehr negativ bewertete. Gleichzeitig schil-

derte die Hälfte aller Teilnehmenden (50%) aber auch Hindernisse in der Umsetzung sowie 

der Planung der einzelnen Qualitätsschritte, welche die weitere Qualitätsentwicklung behin-

derte oder einschränkte. Als solche Hindernisse wurden am häufigsten Personalmangel bzw. 

Personalausfälle und akute Krankheitswellen benannt, aber auch ein allgemeiner Zeitmangel 

wurde häufig angeführt. Hier zeigt sich eine deutliche Diskrepanz zwischen dem Erlernen der 

Inhalte in den Kursen und der langfristigen Implementierung in den Einrichtungen, die z. T. 

durch strukturelle Hindernisse erschwert wird. 

e. Zusammenhänge der Prozessqualität mit Merkmalen der 

Struktur- und Orientierungsqualität  

Die dargestellten Einschätzungen der Teilnehmenden zur Umsetzung verdeutlichen, dass die 

Wirksamkeit von Fort- und Weiterbildungen immer im Gesamtsystem zu betrachten ist. Sowohl 

individuelle als auch kontextuelle Faktoren können die jeweiligen Transformationsprozesse 

von der Qualifizierung und ihren Inhalten, über das Wissen und Können der Leitungen und 

Fachkräfte hin zum professionellen Handeln und der hier realisierten Qualität beeinflussen 

(Lohse-Bossenz et al. 2023). Im Folgenden sollen daher Zusammenhänge ausgewählter 

Merkmale der Struktur- als auch Orientierungsqualität mit der bisher kaum untersuchten Wir-

kungsebene der Prozessqualität im pädagogischen Setting näher betrachtet werden. Um eine 

größere Datenbasis zugrunde legen zu können, wurden hierbei die Daten der KES-RZ und 

KRIPS-RZ zusammengenommen, wodurch signifikante Steigerungen im Bereich „Zuhören 

und Sprechen/sprachliche und kognitive Anregungen“ (t0: M=5.05, SD=0.86; t1: M=5.40, 

SD=0.81; t=-2.33, p=0.025, d=0.37, n=39) sowie „Aktivitäten“ (t0: M=3.88, SD=0.64; t1: M=4.10, 

SD=0.69; t=-2.11, p=0.041, d=0.34, n=39) feststellbar sind. 

Als ein Merkmal der Strukturqualität wird zunächst die Länge der Öffnungszeiten (Stunden 

pro Tag) in den Kindertageseinrichtungen in den Blick genommen. Die Ergebnisse zeigen, 

dass diese in der Tendenz signifikant negativ (p=0.054) mit der Zunahme im Bereich „Zuhören 

und Sprechen/sprachliche und kognitive Anregungen“ (r=-0.31, n=39) korreliert; d. h., je länger 

die Öffnungszeiten einer Einrichtung sind, desto geringer die Veränderungen im Rahmen der 

Fortbildung, was die allgemeine sprachbezogene Prozessqualität betrifft. Die Korrelation mit 

der Steigerung im Bereich „Aktivitäten“ ist dagegen nicht signifikant (r=-0.22, p=0.176, n=39). 

Der Zusammenhang des strukturellen Merkmals der Öffnungszeiten mit der Qualität ist in den 

Kontext der Diskussion um aktuelle Strategien von Kommunen bzw. Einrichtungsträgern zum 

                                                
11 1=“sehr negativ“ bis 5=“sehr positiv“ 
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Umgang mit dem Fachkräftemangel einzuordnen – hier im Kontext des Modells der verkürzten 

Öffnungszeiten („Offenburger Modell“). Eine teilnehmende Fachkraft nahm hierzu in den qua-

litativen Interviews wie folgt Stellung: 

“[...] für mich ist eine gute Kita eben nicht eine längere Öffnungszeit, sondern ich habe 

lieber um 14:00 Uhr Schluss und habe aber die Zeit dann, wo ich wirklich qualitativ gut 

arbeiten kann, danach noch nachbearbeiten kann. Und wie gesagt, das merkte man 

eben bei der einen Teilnehmerin, die eben mit dem ganzen Thema schnelle Umsetzung 

und so, überhaupt gar kein Problem hat, weil klar, 14:00 Uhr waren die Kinder weg, 

dann hatte sie ja noch ihre Vorbereitungszeit danach und super“ (E2221: 80).  

 

Im Bereich der Orientierungsqualität wird als Merkmal die Initiative zur Fortbildungsteil-

nahme näher betrachtet. Gessler und Gruber (2022) berichten im Rahmen einer Studie von 

signifikant höheren Werten in der selbst eingeschätzten Wissensanwendung bei frühpädago-

gischen Fachkräften, die sich die Weiterbildung selbst ausgesucht haben. In der vorliegenden 

Untersuchung wird die Initiative zur Teilnahme am QuiK-Kurs in Eigeninitiative der Einrich-

tungsleitung (n=19) sowie der Initiative des Trägers (n=19) unterschieden. Eine gemischte Va-

rianzanalyse ergibt einen signifikanten Interaktionseffekt (p = 0.039) zwischen dem Kursver-

lauf und der Initiative zur Teilnahme auf die allgemeine sprachbezogene Prozessqualität 

(F(1,36)=4.59, partielles η² = 0.11); d. h., die beiden Gruppen entwickeln sich hier unterschied-

lich über die Zeit. Während sich die Teilnehmenden, die  durch den Träger angemeldet wur-

den, im Laufe des Kurses nur kaum und nicht signifikant (p=0.832) im Bereich „Zuhören und 

Sprechen/sprachliche und kognitive Anregungen“ verbessern (t0: M=5.25, SD=0.84; t1: 

M=5.29, SD=0.84), zeigen sich bei den Teilnehmenden mit Eigeninitiative signifikante Steige-

rungen (p=0.003) von Messzeitpunkt 1 (t0: M=4.87, SD=0.88) zu Messzeitpunkt 2 (t1: M=5.54, 

SD=0.79).  Die beiden Gruppen unterscheiden sich dabei zu den einzelnen Messzeitpunkten 

nicht signifikant (t0=p=0.178, t1=0.369) voneinander. Bei den Aktivitäten zeigt sich bisher kein 

signifikanter Interaktionseffekt (F (1,36)=1.79, p = 0.190, partielles η² = 0.05). 

V. Diskussion und Fazit 

Das Projekt „Qualität durch Weiterbildung“ verfolgt das Ziel, Einrichtungsleitungen bzw. Qua-

litätsbeauftragte in Kindertageseinrichtungen zur systematischen Weiterentwicklung der päda-

gogischen Qualität sowie deren langfristigen Sicherung zu befähigen. Die Umsetzung der er-

lernten Inhalte in der Praxis erfolgt dabei in regelmäßigem Austausch mit der Kursleitung. Die 

konkrete Umsetzung in den Einrichtungsteams vollzieht sich dagegen individuell und findet 

beispielsweise in einigen Einrichtungen organisiert durch eine eigens hierfür eingerichtete 

Steuerungsgruppe statt. Darüber hinaus unterscheiden sich die Einrichtungen in der Wahl des 
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zweiten Qualitätsbereichs, der von den Teilnehmenden anhand der Einrichtungsbedarfe, aber 

auch individueller Präferenzen frei ausgesucht werden konnte. 

Vor dem Hintergrund der vorliegenden Ergebnisse können die bisherigen Durchläufe der 

QuiK-Qualifizierung als durchaus erfolgreich betrachtet werden. Dabei zeigen sich positive 

Veränderungen sowohl auf den proximalen Wirkungsebenen (professionelle Orientierungen 

der Leitungskräfte und der Fachkräfte) und – gemäß dem geschichteten Modell der potenziel-

len Wirkungsebenen (Faas & Tietze 2022) – etwas schwächer auch auf den distalen Wirkungs-

ebenen (pädagogisches Handeln und Struktur des pädagogischen Settings). Dabei sind die 

evident werdenden Effekte auf das Wissen und Können der Teilnehmenden im Bereich Qua-

litätsentwicklung stärker als im Bereich Sprache, da vermutlich der sprachliche Bereich den 

Teilnehmenden schon bekannter war und sie hier mit einem höheren Ausgangswissen starte-

ten. Mit Blick auf die beobachtete Prozessqualität verändern sich im ersten vorgegebenen 

Qualitätsbereich weiterhin bisher v. a. allgemeine Merkmale sprachbezogener Prozessqualität 

und weniger spezifische Sprachförderstrategien, für die ggf. ergänzende Schulungen des 

Teams notwendig werden. Aber auch weitere Effekte bei allgemeinen pädagogischen Aktivi-

täten sind feststellbar, die sich zum Teil auch auf den zweiten frei wählbaren Qualitätsbereich 

beziehen. Dies gilt nicht zuletzt für die beobachteten unterschiedlich starken Steigerungen der 

verschiedenen Bereiche in Krippe (z.B. “Pflege und Routinen”) und Kindergarten (z.B. “Struk-

turierung der pädagogischen Arbeit”). Die Entwicklungstendenzen des ersten Kursdurchlaufs 

haben sich somit verfestigt, auch konnten weitere Effekte aufgedeckt werden. Hierbei ist auch 

zu berücksichtigen, dass die nun größere Stichprobe eine präzisere Schätzung und eine hö-

here Teststärke erlaubt (Döring 2023). 

Weiter konnte an ausgewählten Merkmalen gezeigt werden, dass die erfassten Fortbildungs-

effekte im Zusammenhang mit vorhandenen Rahmenbedingungen in den Einrichtungen zu 

sehen sind. So weisen beispielsweise Einrichtungen mit verkürzten Öffnungszeiten höhere 

Steigerungsraten der pädagogischen Qualität nach Besuch des Kurses auf, wodurch ange-

nommen werden kann, dass diese die Fortbildungsinhalte besser umsetzen können als Ein-

richtungen mit längeren Öffnungszeiten. Ebenso sind Teilnehmende und Einrichtungen, die 

aus Eigeninitiative an dem Kurs teilnahmen, deutlich im Vorteil gegenüber jenen, bei denen 

die Initiative vom Träger ausging. 

Demnach sind, neben einer inhaltlich und methodisch-didaktisch angemessenen Gestaltung 

der Qualifizierungsmaßnahme, auch immer die entsprechenden Rahmenbedingungen und 

Gegebenheiten zu betrachten. Bei vorrangigem Fortbildungsinteresse des Trägers scheint es 

nahezu unerlässlich, die Leitungen und ihre Einrichtungen mit „ins Boot“ zu holen und für die 
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Fortbildung zu begeistern. Zudem kann konstatiert werden, dass die Schaffung günstiger Rah-

menbedingungen eine wichtige Komponente für die Umsetzung in den Einrichtungsteams dar-

stellt. Hierzu zählt beispielsweise die Verfügbarkeit entsprechender Zeitfenster. 

Vor diesem Hintergrund kann für die Durchführung von Fort- und Weiterbildungen die Einfüh-

rung eines Auswahlverfahrens bzw. Assessments zur Fortbildungszulassung empfohlen wer-

den. In einem solchen könnten bestimmte Rahmenbedingungen und Motive vor der Teilnahme 

abgefragt werden. Weiterführende Untersuchungen wie multivariate Analysen und damit die 

gleichzeitige Berücksichtigung von wirksamen Faktoren können erst auf Basis einer umfas-

senderen Datengrundlage ab dem dritten Kursdurchlauf realisiert werden. 
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